
die saarländischen Verhältnisse zu beeinflussen. Sozialdemokraten und Kommu¬
nisten fehlten in Röchlings Plan. Am 28. März distanzierte sich die DSVP von
Max Braun9

, nachdem Hitlers Bemerkung vom Landesverrat der „Volksstimme“
gefallen war. Röchling erläuterte Hitler am 30. März seine Vorstellungen und
regte einen Empfang saarländischer Parteivertreter beim Reichskanzler an, was
Hitler zusagte 10

11

. Die Bedeutung einer die innenpolitischen Differenzen überdek-
kenden Einheitsfront läßt sich am Urteil des französischen Regierungskom¬
missionsmitglieds Morize ablesen, der am 13. April dem französischen Außen¬
minister berichtete: „Si M. von Papen réussit à constituer l’unité de front des

partis politiques sarrois, les chances d’un plébiscite favorable à l’Allemagne se

trouveraient singulièrement accrues“ 11 , und hinter den deutschen Bestrebungen
den Vizekanzler von Papen vermutete.
Vorbereitungen für einen Empfang der Saarvertreter bei Hitler bereiteten
Schwierigkeiten, da die Führung Röchlings abgelehnt wurde, so daß die
Zentrumsvertreter Koßmann, Levacher und der christliche Gewerkschaftler Peter
Kiefer nach Berlin zu Voigt und von Papen reisten. Voigts Plan, Koßmann mit
der Einigung der Parteien zu beauftragen und einen Empfang bei Hitler zu vermit¬
teln, scheiterte an der Uneinigkeit des Zentrums über seine zu entsendenden Ver¬
treter und daran, daß Koßmann wegen der Führungsansprüche der NSDAP-Saar
resignierte. Nun nahm das Auswärtige Amt die Einladung der Saarvertreter in die
Hand. Voigt erkannte die wachsende Bereitschaft der nichtmarxistischen Parteien,
sich in Abwehrstellung gegen Frankreich zusammenzuschließen12 . Am 28. April
wandte sich Röchling wieder an Hitler und bat um eine private Besprechung vor
dem geplanten allgemeinen Empfang13 . Hitler war nun bereit, Koßmann und die
Saarvertreter zu empfangen, allerdings „aus taktischen Gründen“ nicht am selben

Tage 14 . Der preußische Ministerpräsident Göring versuchte, durch die Beteiligung
des Nationalsozialisten Arthur Stegner am Empfang Einfluß auf die Einheitsfront
zu nehmen 15 . Nicht einmal Voigt konnte das Ergebnis des Empfangs bei Hitler
Voraussagen. Seine Aufzeichnung zu diesem Zweck 16 behandelte daher die
allgemeinen Probleme der seit Januar 1933 veränderten Saarfrage. Voigt hatte die
Aufgabe, die Saarvertreter von Zentrum, DSVP, Wirtschaftspartei, DNVP und
NSDAP für den Empfang vorzubereiten 17 . Er wies darauf hin, Erörterungen von
Einzelheiten und Wirtschaftsfragen zu vermeiden. Die mit Hitler zu besprechenden

9 S.Z. Nr. 86 v. 28.3.33: „Gegen Matthias Braun“.
10 BA R 431/253, Bl. 39 sowie Verm. Voigts v. 30.3.33 (AA ... betr. Pol.Ang.Allg., Bd. 46).
11 DDF 1932-39, Première Série, Tome 3, Nr. 127, S. 226f.
12 DGFP, Serie C, Bd. 1, Nr. 169, S. 312f.; Sehr, des AA v. 21.4.33 an den StS in der
Reichskanzlei: AA . . . betr. Pol.Ang.Allg., Bd. 46.

13 Sehr. Röchlings v. 28.4.33: BA R 431/253, Bl. 124, abgedr. bei Kunkel, SPD-Saar,
S. 123; Verm. Voigts v. 4.5.33, abgedr. bei K u n k e 1, S. 123f.

14 Cchr. des StS in der Reichskanzlei v. 28.4.33 an den Reichsaußenminister: AA... betr.
Pol.Ang.Allg., Bd. 47; DGFP, Serie C, Bd. 1, Nr. 227 S. 412f.

15 Verm. des Preuß. Innenministeriums v. 3.5.33: GehStA, Rep. 77 Nr. 36; Verm. Voigts
v. 10.5.33: AA ... betr. Pol.Ang.Allg., Bd. 47, Der erwähnte Stegner war mit äußerst
undurchsichtigen Personen im Saargebiet in Verbindung. Vgl. Bericht Watermanns
v. 17.6.33 mit Ani.: StA Koblenz, Abt. 403 Nr. 16858, S. 371ff.

1 V. 12.5.33: AA Büro RM betr. Saargebiet, Bd. 6.
17 Niedersehr, über die Besprechung bei Voigt ist abgedr. bei Kunkel, SPD-Saar, S.
125ff. sowie in DGFP, Serie C, Bd. 1, Nr. 235 S. 425ff.
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